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Tobias Hübner in der Ersten Woche| über die Kokospalme, das
Sinnbild der Fruchtbringenden Gesellschaft

Q Guillaume de Saluste sieur Du Bartas: La Sepmaine|, hg. u. übers. v. Tobias Hübner
(FG 25), 1631 (Titel zit. in 310000 Q; HAB: 295. 25 Qu. [1]), Dritter Tag der Ersten
Woche S. 143, Vers 715–740.
Eine von F. Ludwig und Diederich v. dem Werder verbesserte Gesamtausgabe beider
Teile erschien postum 1640 (Titel zit. in 310000 Q; HAB. 49. 6 Poet. [1]), S. 81, Vers
715–740. — Ausg. zit. als Z.|

715 Verzeihe/ leser1/ mira wann du sichstb heute bald
Mit augc und sinn entzuckt so viel bäum in dem wald/d

Vnde blumen auff der wießf/ auch kräuter in dem garteng

So manche garbh und frucht durch mein feld sich bearten2/
Weil voller frucht der baum der Jnsel zui Zebuthj3/

720 Den man denk Cocosl nent/ uns mehr verehrt an gutm
Als die gehürnte4 bergn/ als die so hohe wälder/
Als unsre wiesen auch/ lustgärten/o ebne felder.
Bistu vonp durste matt? so wirstuq finden wein
Jn dem verwuntenr blat/ hastus notht flachs und lein?

725 So schlage seine rindu/ aushechelv und sie spinne/
Zu machen endlich draus ein linwandw zart und dünne.
Begehrstux butter dann? darffstuy nur drücken gleich
Ein die zähn in sein fleischz das mörbaa ist und sehr weich.
Wilstubb versuchen öhl? in öhl er gleich zerschmeltzet/

730 Wann seine frucht man lang hoch und tieff rüm̄ercc weltzet.
Wann eßig dir gebricht? darffstu jhndd gleicher weis
Ein zeitlang stehen lahn nuree/ wann die Sonnff ist heis.
Begehrstu zuckergg auch? mustu ins wasserhh stecken
Ein weilchenii seine frucht/ dann jhrejj süsse schmecken.

735 Kurtzkk alles was man wil/ ist er: ich glaubll er soltmm

Wannnn Midasl jhnoo angriff/ auch werden lauter gold.
Jch glaube/pp daß Gott glück uns allen zu bescheren
Zuqq geben frücht der Erd/ jhm selbst zu lob und ehren
Nurrr die frucht hat erzielt5/ wann diese Welt vor schön

740 So ohne manchen leib man hette kunt ansehn.6

T Schreibweise in Y:| Unterschiede zu 1631 etwa in Groß- und Kleinschreibung, im Zeilen-
fall der Überschrift, bei den Nasalstrichen über e für en etc., i vs. y, w statt u usw.|

T I In Z werden elidierte Schlußsilben fast durchgängig durch Apostroph angezeigt. Z hat für
die weitaus meisten, jedoch nicht für alle Substantive die Großschreibung, z. B. Bäum, Wald,
Blumen (Zeile 716f.) etc. Solche Fälle werden im Textapparat nicht eigens angemerkt. — a
In| Z| folgt Virgel.| — b Z| siehst — c Z| aug’ — d Z| Wald’ — e Z| Und — f Z| Wies’ — g Z|
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